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tendenzen, Mangel für M1SS10N, Haltungen ZU Staat, Finanzte-
TunNg, Verfassungstypen, Schriftverständnis, Zersplitterungen, etonung des
TrIEeStertums Sr Gläubigen bei gleichzeitiger Ordination VO Amtstragern,
die Frage der Ordination VO rauen, die Bedeutung VO  . Kıten, insbeson-
ere A4ulfe unı endmahl, Liturgle, Liedgut, gottesdienstliche Raume, Fra-
SCH Öökumenischer Zusammenarbeit der deren ange unı egionale Schwer-
punkte behandelt In egenden miıt er evangelisch-landeskirchlicher
und fre  rchlicher Pragung sind auch die kulturellen uswirkungen „De-
achtlich“, WAads Geselligkeit, Brauchtumspflege w1e eval, chützen-
feste, Jahresfeuer angehen.

Im Abschnitt findet INa  22 eın hilfreiches Glossar der egriffe un: nNstI-
tutionen, dem 1im nächsten Anschnitt ein Abkürzungsverzeichnis olg Ein
Anhang bietet in abellenform statistische Einzelheiten. Dann olg eın AUuUSs-
führliches Quellen- und Literaturverzeichnis. nde sind in einem Kata-
log alle erfassten Freikirchen ach Orten gegliedert erfasst, dass 1114n mıiıt
einem 1C sehen kann, welchen Orten die Gemeinden einer Freikirche

sind. Das lässt sich annn an! der Karte überprüfen. ES WCTI-
den im Buch keine amen VO gegenwartigen Amtstragern g E

dadurch wird erreicht, 24SS Angaben nicht chnell veralten.
Etliche Verweise iın den merkungen beziehen sich nicht auf die Stan-

aradawerke den angesprochenen Themen. Der Anmer  ngsapparat INSSE-
SAamıtT ze1g aber, 4SS in den letzten ren eine Fülle VO Literatur
erschienen ist aran en die Aktivitäten des nicht geringen Anteil,
worauf INa  ; mit ELWAaS Stolz verweıisen ann Selbstkritisch ussten die
„traditionellen“ Freikirchen die Feststellung aufnehmen, A4SSs S1Ce ZWAAar

SAMMECNSCHOMMEN einen kleinen Prozentsatz der esamtbevölkerun repra-
sentieren, 4SS S1C aber gegenüber ihrer Entstehungszeit eın 11UTL geringfü-

Wachstum aufzuweisen aben, Ja einıge in den letzten ahren eine
rückläufige Gliederzahl aufweisen. Wahrscheinlich gibt CS och eine
VO  — ausländischen Gemeinden bzw. Migrantengemeinden, die keiner der be-
stehenden Freikirchen angeschlossen sind. Das erfassen ist aber
der en Fluktuation un: anderer Faktoren schwierig. Das Werk INSge-
SAa”amı(tL ist eIN wertvoller Beltrag ZULC ahrnehmung VO Freikirchen in dem
geografischen Raum der „Rheinlande“, wofür 1114n dem utfor groien Dank
schulde

Erich AC.

zegfrie. Grofsmann, Experiment Craheim Erfahrungen AUuUS den Grun-
derjahren des Lebenszentrums für die Einheit der Christen in Schlofs Cra-
heim, Clausthal-Zellerfel: Papie  jeger 2008, Zu beziehen für bei
Okumenischer Schriftendienst, Schlofs Craheim, Stadtlauringen.
iegfrie Groismann Wr einer der itbegründer des Lebenszentrums für
die Einheit der Christen auf chloss Craheim Seinen Mitstreitern un: den
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Ehepartnern der ersten tun:! hat das uchnhleıin gewidmet: Seiner Frau
Tun un Wilhard un Kristin Becker, nOoO un: Ilse Bittlinger, Reiner
Friedemann un Ingeborg Edel, ater Eugen Mederlet, Albrecht Uurs
Castel-Castel und Ehefrau APIE u1lse SOWI1E dem Besitzer des Schlosses,
Crafft Truchsefs VO und Wetzhausen un Ehefrau Elisabeth DIie amen
werden 1er ngeführt, weil 114  —_ ihnen die konfesionelle Vielfalt erken-
HE  - kann, die das Leben auf dem chloss estimmten: CIIr der CVAl-

gelischen Landeskirchen Bittlinger, Edel un die Adligen, Vertreter
der römisch-katholischen Kirche Wr nfer ugen, CMFeier der Baptisten

Becker und der Verfasser.
Das jiel diskutierte Jahr 1968 mit sEINEN Fragen das Hergebrachte

iefß reli geistliche Zentren entstehen: das „Okumenische Lebenszentrum“
in maring, die „Offensive Junger Christen“ in Bensheim un eben das Le-
benszentrum auf chloss Craheim Grofßmann schreibt die urze eschich-

aufgrund VO Quellen un: eıgenen rnNNErUNZEN. Die entscheidende Fra-
SC; ob das Xxperiment eın Scheitern WALIl, beantwortet MIt eiNeEemM Ver-
gleich: Hıer wurde VO einer ruppe ersten Mal eın schwieriger Berg
bestiegen; die beste Aufstiegsroute und die esonderen CIAanren des Ber-
SCS keinem der Bergsteiger bekannt Vielen Menschen 1st Craheim
eın geistlicher Impulsgeber geworden.

Das uchlenmn bhietet in vier Kapiteln Einsichten in die Vorgeschichte, die
Gründung, das Leben auf dem chloss SOWI1E die Licht- un Schattenseiten.
Es sollte die Okumene gelebt werden, damit AUuUS den Lehrdifferenzen „Ge-
chenke der Vielfalt“ bei gleichzeitiger ahrung der Identität werden soll-
IS  =) Die Worte „Öökumenisch“, „seelsorgerlich“ un „Charismatisch“ pragten
das geistliche Leben der Gemeinschaft Hinzu kam eiNe Tagungsarbeit mıiıt
unterschiedlichen, aber heute och tuellen Themen, die viele Menschen
ANZOS Dazu Wr CS nOt1g, das chloss auszubauen, WAads finanzielle Mittel CI-
forderlich machte. Auch die Einwohner der umliegenden rtschaften
WI1E die Kirchenleitungen zeigten wachsendes Interesse Craheim Dazu
kam CS Kontakten mit anderen „Jungen ewegungen OmMMUNItAten
un: Bruderschaften Das finanzielle Problem 1e und hrte bereits 1970

Ausscheiden VO Dr Edel (der übrigens meın Vor-Vorganger auf einer
Assistentenstelle bei dem Marburger chenhistoriker InNst Benz Span-
NUNSCH entstanden ungeklärter Leitungsaufgaben un SOWILE

der finanziellen Lage Grossmann selbst schied 1972 AUS,
A4SSs die nächsten a  FE 1U stichwortartig angibt. Aber seEINE ADSC  1e-
iSsenden Überlegungen sind nüchtern un gut nachvollziehbar Die Lektüre
des Büchleins 1st empfehlenswert.

Erich ACı


